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Winternotbeschlüsse der Reichsregierung
Stützung der Getreidepreise— Reichshilfe für die Gemeinden

Reform der Sozialversicherung
Der Reichsernährungsminister ermächtigt.

TU . Berlin , 5. Nov . Amtlich wird mitgcteilt : Der
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft ist vom
Neichskabinett ermächtigt und instand gesetzt worden, mit
beträchtlichverstärkten Mitteln und über den laufenden Be¬
darf an Eosin-Roggen hinaus Roggen für längere
Zeit aus dem Markt zu nehmen  und dadurch einen
Ausgleich zwischen Angebot und Nachfrage aus angemesse¬
ner Preishöhe zu schaffen. Das Entsprechende ist für W e i-
zen geschehen. Die Austauschtätigkeit wird in dem durch
die natürliche Marktlage jeweilig bedingten Ausmaß lang¬
andauernd betrieben werden. Die bisher von der Land¬
wirtschaft geübte Verkaufsdisziplin kann demnach mit voller
Berechtigung durchgehalten werden.

Die Grüne Front  hat an den Reichskanzler und
die Rcichsminister ein Telegramm gerichtet, in dem es
heißt, der Beschluß des Neichskabinetts , die Entscheidung
über die zugesagte landwirtschaftliche Kontingentierung
wiederum htnauszuschieben beschwöre erneut große Gefah¬
ren für die Existcnzfähtgkeit der landwirtschaftlichen Edel-
erzeugnng sowie der Forstwirtschaft herauf.

Erleichterung der Wohlfahrtslasten der Gemeinden.
Von amtlicher Stelle wird eine längere Mitteilung über

eine weitere Erleichterung der Wohlsahrtslasten der Ge¬
meinden durch das Reich ausgegeben . Es werden, um zu
vermeiden, daß die Wohlsahrtszahlungen ins Stocken kom-
men. mit Wirkung vom November ab folgende Maßregeln
getroffen:

1. Für den November wird die Zahlung aus dem Wohl-
fahrtserwcrbslosenfvnd gegenüber dem Oktober' um 8' Mil¬
lionen . d. h. auf 68 Millionen erhöht.

2. Weiter werden in Durchführung der Vorschriften der
Verordnung vom 14. Juni , wonach die Reichsregierung über
Ueberschüsse, die in der Arbeitslosenversicherung entstehen,
zugunsten anderer Zweige der Arbeitslosenhilfe verfügen
kann, für die Monate November 1932 bis März 1933 insge¬
samt 50 Millionen , also 10 Millionen monatlich, aus Mitteln

. der Arbeitslosenunterstützung für die Wohisahrtsunter-
stützung verwendet. Es werden also im November für die
Verteilung 75 Millionen zur Verfügung stehen. Diese Be¬
träge werden sich für die härtesten Wintermonate dadurch
noch weiter Erhöhen, baß später die Zuwendungen aus dem
Wohlfahrtsfond noch gesteigert werden.

3. Der auf den Gemeinden unerträglich lastende fortge¬
setzte Zustrom der Arbeitslosen soll dadurch vorübergehend
gestoppt iverden, daß in der Zeit vom 28. November bis zum
81. März Arbeitslose aus der Krisenunterstützung nicht mehr
in die Wohlfahrtsuntcrstützung kommen, also während die¬
ser Zeit in der Krisenunterstützung bleiben. Die Gemeinden
erhalten dadurch die Möglichkeit einer sicheren Berechnung
ihrer Lasten in den nächsten4 Monaten.

Eine Wahlrede des Reichskanzlers
— Berlin , 5. Nov . Gestern abend hielt Reichskanzler v-

Papen  über alle deutschen Rundfunksender eine Wahl¬
rede Der Kanzler beklagte die geistige Zerrissenheit inner¬
halb Deutschlands und setzte sich nicht ohne Schärfe mit
Hitler und dem Kommunismus auseinander . Hitler machte
er u. a. den Borwurf , die Stellung der um Gleichberechti¬
gung und Wehrhohcit der Nation kämpfenden Regierung
durch einen Dolchstoß in den Rücken geschwächt zu haben-
Es gehe nicht darum, ob dieser oder jener Parteiführer
auf dem Kanzlerstuhle sitzt, nicht ob dieser Mann Hitler.
Brüning oder Papen heißt, es geht baraum, daß mir uns
susammcnsinden, um die Lcbensgrundlagen des deutschen
Volkes zu sichern.

Was diese Neichsregierung will , das hat die Parteipresse
aller « chatticrungen verzerrt und verleumdet. Man kann
r- , ^ Monaten sechs Millionen Arbeitslose von der

"'e zerrütteten Finanzen ordnen, den auf¬
geblähten öffentlichen Apparat zusammenschwcißen, staats-
und mirtschaftspolitische Reformen durchführen, auf die das
Volk seit Jahren wartet . Aber überall ist der Anfang gc-
macht, die Resultate der Partciherrschaft zu beseitigen. Für
n ^ ^üüchoirtschaft und die Gesundung des Binnenmarktes
sind Milliarden aufgcwendet . Das gesamte Finanz - und
Wirtschaftsprogramm ist ein Beweis eigener Kraft, nicht
um einen Pfennig sind unsere Auslandsschulden vermehrt-
All diese Arbeit soll gekrönt werden durch die Reform der
Verfassung, die wir mit den Ländern und den Parlamen¬
ten durchzuführen hoffen. Diese Erneuerung muh unser
Ziel sein, wenn ivir am 6. November wählen.

4. Durch Staffelung und Veredelung des Schlüssels wird
den veränderten Verhältnissen lVerdoppelung des monat¬
lichen Airsschüttungsbetrages , Verschiebung zwischen den
einzelnen Gruppen usw.j Rechnung getragen . Auch Lies ent¬
spricht den Wünschen des größeren Teiles der Kommunen.

Die Reichsregierung vertraut daraus, daß durch diese vier
Maßnahmen die Zahlung der Wohlfahrtserwerbslosenlasten
in den kommenden Wintermonaten aufrecht erhallen werden
kann, behält sich aber hierüber hinaus Maßnahmen allge¬
meiner Art, die zur allmählichen Gesundung der Gemeinde-
sinanzcn führen sollen, vor.

Ueber di« Resormpläne in der Sozialversicherung
erfährt die Telegraphen -Union aus gut unterrichteten
Kreisen folgendes : Das Ziel der Reform ist Reinigung,
nicht Auflösung der Sozialversicherung - An eine Einglie¬
derung in die Arbeitslosenversicherung wird nicht gedacht,
ebensowenig an eine Verreichlichnng. Bei den Verhandlun¬
gen wird eine Verständigung mit allen Beteiligten ge¬
sucht. Es ist auch nicht beabsichtigt, einige Arten von Ver¬
sicherungen aufzuheben. Nur ihre Zahl soll vermindert
werden.

Auf dem Gebiet der Krankenkassen  soll durch Zu¬
sammenlegung von Gebietskrankenkaffen und durch Ber¬
einigung verwandter Jnnungskrankenkaffen eine Konzen¬
tration erreicht werden. Es gibt 2100 Ortskrankenkaffen,
425 Landkrankenkaffen, 3686 Betriebskrankenkaffen und 930
Jnnungskrankenkaffen . Dazu kommt noch eine große Zahl
von Ersatzkrankenkaffen. Am 31. Dezember 1931 hatte z. B
eine einzige Stabt rund 170 Krankenkaffen: 18 allgemeine
und 10 besondere Ortskrankenkaffen, 86 Vetriebskranken-
kaffen und 63 Jnnungskrankenkaffen . Das Bäckergewerbe
unterhält 16, bas Friseurgewerbe 8 und das Fleischer¬
gewerbe 8 Jnnungskrankenkaffen . Diese Vielheit soll auf¬
hören.

Aehnlich ist die Lage bei der Unfallversicherung.
Der Einschränkung des Bersicherungsbetriebes und des ge¬
samten Wirtschaftsapparates entsprechend soll eine Konzen¬
tration auch im Bestände der gewerblichen Berufsgenos¬
senschaften vorgenommen werben, deren Zahl heute noch 64
beträgt. Die Eigenart der Verhältnisse in den einzelnen
Ländern soll bei der Neuregelung in weitestem Umfang be¬
rücksichtigt werden. Die Zahl der Landesverstcherungsanstal-
ten kann trotzdem erheblich verrtugert werden, wie dies in
Bayern bereits im letzten Jahr geschehen ist-

Als Drittes wirb eine Vereinfachung bei der
Aufsichtsbehörde  angestrebt . Es wird auch da nicht
im geringsten daran gedacht, die Befugnisse der Länder
irgendwie zu beschränken. Die Vereinfachung soll bei den
untersten Instanzen , den Verstcherungsämtern erfolgen.
Man erwägt , diese überhaupt aufzuheben und die Aufgabe
der Beaufsichtigung ganz den Oberversicherungsämtern
allein zu übertragen.

--- Berlin , 5. Nov - Die Hoffnung , daß nach der Ver-
bindlichkeitserklärung des Schiedsspruches der Berliner
Verkehrsstreik ein schnelles Ende nehmen werde, hat leider
getrogen . Zwar hat sich mehr als die Hälfte der Belegschaf¬
ten — nämlich 3500 von sooo — zur Wiederaufnahme der
Arbeit bereit erklärt. Es gelang auch, im Laufe deS Frei¬
tag nachmittag wieder etwa 80 Straßenbahnen und Auto¬
buffe in den Verkehr zu bringen , aber praktisch blieben
alle diese Bemühungen wirkungslos , weil ein unerhörter
Terror bas Publikum davon abhielt , die Verkehrsmittel,
die überhaupt nur unter starkem polizeilichem Schutz fah¬
ren können, zu benutzen. Die Angriffe auf Straßenbahn¬
wagen und Omnibusse haben während des ganzen Nach¬
mittags angehalten . Von 10 Autobuffen der Linie 8 kehr¬
ten 8 mit zertrümmerten Fensterscheiben in den Bahnhof
zurück, der neunte Wagen wurde in Schöneberg beschossen-
Im Norden Berlins kam es zu schweren Ausschrei¬
tungen,  in deren Verlauf 2 Männer und eine Frau ge¬
tötet wurden. Mehrere Personen , - aunter 3 Frauen wur¬
den schwer verletzt. Es kam mehrfach zu Ueberfällen aus
Arbeitswillige , so daß die Polizei mit Gummiknüppel und
Schußwaffe eingreifen mußte. Die Frauen haben sich, wie
die „Vossische Zeitung " feststellt, an den Ausschreitungen in
einem Maße beteiligt , wie es bisher in Berlin noch nicht
festgestellt worden ist. Für heute sind im Einvernehmen
mit der BVG . umfassende Schutzmaßnahmen für die Ar¬
beitswilligen getroffen, die darin bestehen, daß die Poli¬
zei mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln , nötigenfalls
durch Gebrauch der Schußwaffe die Arbeitswilligen nach-
örücklichst schützen wird-

Tages-Spiegel
Der Neichsernährungsminister ist vom Reichskabinett zu«

Getreidepreisstützung ermächtigt worden. Ferner hat das
Neichskabinett Hilfsmaßnahme « für die Gemeinden ge,
troffen.

Anläßlich des Berliner Berkehrsstreiks kam es gestern in
Berlin an viele « Stellen der Stadt zu schweren Zusam¬
menstöße« zwischen Streikende « «nd der Polizei . Drei
Personen wurde« getötet.

*

Der frühere preußische Ministerpräsident Braun hat den
Reichspräsidenten in einem Schreiben «m Vermittlung
im Streit zwischen Preußen und dem Reich angerufen.
Hindenburg hat dieses Schreiben dem Reichskanzler zu-
geleitet.

Reichskanzler v. Pape « hielt gestern im Rundfunk eine
Wahlrede, in der er sich mit Hitler nnd dem Kommunis»
mus auseinander setzte. Hitler sprach gestern vor LV ÜOll
Zuhörern in Ulm.

In Tilsit wnrde« ans dem Moskauer Zug « 16 reichs,
dentsche Arbeitervertreter , die in Rußland zu Agitatoren
ansgebildet werden sollten, sestgenommen. Man «ahm
ihnen die Pässe ab.

Der französische Abrüstungs- und
Sicherheitsplan

Gens, 5. November . Das Büro der Abrüstungskonferenz
hörte in einer Sondersitzung die große Erklärung des fran¬
zösischen Kriegsministers Paul - Boncour  über den
neuen französischen Abrüstungs - und Sicherheitsplan an.

. Paul -Boncovr .führte unter anderem aus : Der „französische
Plan " steht zwei Kreise von neuen vertraglichen Vereinba¬
rungen vor. Der erste Kreis  plant eine allgemeine , alle
Völker umfassende Verpflichtung, die im wesentlichen auf
dem Briand -Kellogg-Vertrag ausgebaut ist. Der Kellogg»
Vertrag müsse logisch weiter in der Richtung ausgebaut wer¬
ben, daß in Zukunft der angreifende Staat außerhalb des
Rechts gestellt werde und ihm jede wirtschaftliche Hilfe und
Zusammenarbeit , die in der modernen Zeit für die Kriegs¬
führung so entscheidend sei, entzogen würde.

Der zweite Kreis  der vertraglichen Vereinbarun¬
gen soll vom Völkerbunbsvertrag und Locarnovcr-
trag  ausgehen . Nach dem französischen Plan soll zwischen
Staaten , besonders den europäischen Festlandstaaten, die
durch enge Nachbarschaft und Geschichte miteinander ver¬
bunden sind, ein Vertrag der gegenseitigen Hilfs¬
maßnahmen  abgeschlossen werden, um damit das grö¬
ßere Risiko der Kriegsdrohung unter sich auszuschließen
und. falls notwendig , in kürzester Frist diesem Risiko mit
den geeigneten Kräften entgegentreten zu können. Ein sol¬
cher Vertrag muß besonders zwischen solchen Nationen ab¬
geschlossen werden, deren beiderseitige Grenzen in den
Jahrhunderten oft überschritten worden sind. Ein derartig
scharf umriffener und bestimmter Vertrag muh die Ver¬
einheitlichung des Heeres,  die entscheidende Her¬
absetzung der HeereSmacht  und die Schaffung einer
internationalen,  dem Völkerbund zur Verfügung
stehenden Streitmacht  zum Gegenstand haben.

Das bewegliche Kriegsmaterial muß im wesentlichen der
internationalen Streitmacht zur Verfügung gestellt wer¬
den, die zur Abwehr deS ersten AngrisssvorstvßeS eingesetzt
werden soll. Die vom französischen Plan angestrebte inter¬
nationale Sicherheit und Organisation - es Friedens sucht
nicht die Sicherheit eines einzelnen Staats , sondern die
Sicherheit aller. Die Frage der künftigen Form der Heere
ist für die mitteleuropäischen Mächte von entscheidender Be¬
deutung. Die Berufsheere  bilden infolge ihrer lang¬
jährigen Ausbildung und Durchorganisation eine Angriffs¬
waffe von entscheidender Bedeutung , die den Heeren der
anderen Mächte überlegen ist. Die Vereinheitlichung der
Heere- gleichzeitig mit der Einschränkung der bis¬
herigen Mobilisierung des ganzen Volkes im An¬
griffsfalle an Stelle der Berufsheere und die interna¬
tionale Streitmacht des Völkerbundes bilden die entschei¬
dende, bisher nicht geschaffene Bürgschaft für den Frieden.
Die großen europäischen Fcstlandsstaatcn müssen jetzt zu
einem gleichen Typus ihrer Armeen gelangen . Das Ziel
darf jedoch nicht die Schaffung gleichförmiger Heerestypen
sein: sondern entsprechend dem Hooverplan müssen die Ver¬
teidigungskräfte gestärkt und die Augriffskräfle der Länder
herabgesetzt werden. Auf dem Gebiete des Lustsahrt-
wesens  muß eine internationale Luftstreitmacht dem Völ¬
kerbünde zur Verfügung gestellt werden, um e,n sofortiges
Einschreiten des Völkerbundes gegen den angreifenden Staat
zu ermöglichen.

Blutige Streikunruhen in Berlin



Der englische Abrüstungsvorschlag
Einschränkung der Kampfflugzeuge — Kontrolle fitr den

Handelsluftvcrkchr.
lieber die neuen englischen Abrüstungsvorschläge , die sich

gegenwärtig in Borbereitung befinden , weiß die Londoner
Leitung „Daily Mail"  mitzutcilen , daß die völlige Ab¬
schaffung bzw. scharfe Einschränkung aller Bom¬
ben - und Kampfflugzeuge  in der ganzen Welt im
Mittelpunkt des Planes stehe. Weiter sei die Gruppierung
aller zivilen Fluglinien  in einem internationalen
Trust vorgesehen , in den künftig die gegenwärtig geleiste¬
ten staatlichen Subventionen an die Fluggesellschaften ab-
gefiihrt werden sollen. Schließlich werde auch die zahlen¬
mäßige Beschränkung der im Privatbesitz befindlichen Flug¬
zeuge vorgeschlagc», wobei jedes Land ein bestimmtes Kon¬
tingent  erhalten solle.

Diese Vorschläge sind, nach der „Daily Mail ", die Grund¬
lage der großen Abrüstungsgeste , mit der die englische Ne¬
gierung die Genfer Konferenz zu retten hofft. Der Kabi¬
nettsausschuß für die Abrüstungsfrage , der diese Borschläge
unter Leitung von Sir John Simon  ausgearbcitet habe,
sei zu einer Einigung gelangt . Die Annahme des von Sir
John Simon formulierten Planes durch das Kabinett sei
noch nicht völlig gesichert, da starke Interessen sich gegen
diese Borschläge wehrten . Darunter ist namentlich die
Flugzeugindustrie  zu verstehen , aber auch die mili¬
tärischen Berater der Negierung sind mit den weitgehenden
Abrüstungsvorschlägen keineswegs einverstanden.

Die Umrisse der neuen englischen Abrüstungsgeste sind
mit dem amerikanischen Delegierten Norman DaviS  bei
seinem kürzlich« ! Besuch in London erörtert worden und
haben den Beifall der Regierung gefunden . Neben der Ab¬
rüstung zur Luft liegen auch bereits feste Pläne für die
Abrüstung zur See  vor , die in den englisch-amerika¬
nischen Besprechungen zustande gekommen sind-

Der englische LustfahrtanSschutz für Ausbau
der Lustwasfe.

Der Luftausschuß , der von Abgeordneten des Unterhau¬
ses gebildet wird , veröffentlicht einen Brief in der
„Times ", der im Hinblick auf die bevorstehenden Ab-
rüstungsverhanblungen besonderes Interesse verdient . In
ihm versuchen die Einsender nachzuweisen , daß die englische
Politik , durch gutes Beispiel die anderen Staaten zur Ab¬
rüstung zu bewegen , fehlgeschlagen  sei . Das 1023er
Programm , das von der damaligen Negierung als eine
Mindestforderung für den Schutz Englands
gegen Luftangriffe  angcsprochen worben sei, bleibe
noch immer burchzuführcn . Es fehlten 10 Einheiten oder
20 v. H. an der verlangten Gesamtstärke . Die englische
Luftflotte sei auf den fünften Platz zurückgebrängt worden.

Nach einem Hinweis auf die guten Dienste , die die
Flugzeuge im Nahen Osten und sonst im englischen Welt¬
reich geleistet haben , verlangt der Vorsitzende des Aus¬
schußes, daß die jetzige Generation dieselbe Voraussicht und
denselben Unternehmungsgeist hinsichtlich der
Luftflotte  zeige , der einst England die Vorherrschaft
auf der See gegeben habe.

Das südslawische Kabinett zurückqelrelen
— Wien , 4. Nov . Die amtliche österreichische Telegraphen-

Agentur verbreitet folgende Meldung aus Belgrad:
Ministerpräsident Dr . Srskitsch  übermittelte am Don¬

nerstag abend dem König den Rücktritt des Gesamtkabinetts.
An maßgebender Stelle wird erklärt , daß der Rücktritt nur
durch die Gründung der neuen Regierungspartei und die
Wahl des neuen Partetausschusses hervorgcrufen worden
und demnach zunächst nur formaler Natur sei.

Bayern und das Reich
Was will Bayern?

Unter der Ueberschrist „Was will Bayern ?" schreibt die
„Bayrische Bolksparteikorrespondenz u. a. „Bayern könne
es nicht zulassen, daß die preußisch-deuilche Frage hinter
künstlichen Ncbelbänken behandelt werde , wie wenn es sich
nm eine Sache handelte , die das übrige Deutschland nichts

angehe . Bayern verlange , daß erstens die Behandlung
der Neichsreform auf einem e i n w a n o s r e i e n
Rechtsboöen  vorgenommen werde unö daß zweitens
umgehend die Frage des V e r h ä l t n i s >e s des außer-
preußischenDeutschland  zum Reich praktisch in An¬
griff genommen werde . Wenn die Reichsregierung die
Oeffcntltchkeit mit einem VerfassungScniwurs überrascht
hätte , ohne die Länder zu hören , hätte sie >hre, den bayeri¬
schen Ministern gegebenen Versprechungen weniger verletzt
als jetzt, wo sie Eingriffe in Preußen vorgenommen habe,
die nur einen Sinn haben , wenn damit der Dualismus
Reich-Preußen zu ßlunstcn einer preußischen Hege-
monialma  ch t beseitigt werden soll.

NSDAP , und Berliner Berlrehrsstreik
Die Reichspresscstelle der NSDAP , teilt zu dem Streik

bei der Berliner VerkehrSgesellschast mit : „Die National¬
sozialisten laßen es nicht zu, daß unter der Regierung von
Papcn die Lebenshaltung deutscher Arbeiter auf et» noch
tieferes Niveau heruntcrgebrückt wird als auf Grund einer
Notverordnung , die sich anerkanntermaßen lediglich zu Gun¬
sten der Großbanken auswirkt , ohne daß tm übrigen die ge¬
ringste Aussicht für eine wirkliche Ankurbelung der Wirt¬
schaft besteht. Die Nationalsozialisten vertreten im Gegen¬
teil den Standpunkt , daß alle weiteren Lohnkürzungen in¬
folge der dadurch bedingten Minderung der Kaufkraft , vor
allem neue Schädigung der gesamten Wirtschaft im Gefolge
haben müssen. Demgemäß nehmen die Nationalsozialisten
das Interesse der Gesamtheit ivahr , indem sie sich direkt an
dem Streik der BVG . zur Verhinderung dieser wirtschaftS-
schädigcnden Lohnkürzungen beteiligen.

Schwedens gerichtet hat . Die Botschaft bringt den Dankes,
grüß und L>cgcnsivuusch des deutschen Protestantismus an
die schwedischenGlaubensgenossen dar . — Der Kvmmanöailt
der „Karlsruhe ". Kapitän Wassner , sowie die Ossiziere und
Kadetten des deutschen Kreuzers wurden im amerikanischen
Marinedepartemcnt von Admiral Pratt empfangen Es ist
dies - er erste Besuch einer deutsche» Kriegsschjffbesaüuna
in Washington seit dem Weltkrieg.

Illegale Selbsthilfe Arbeitsloser im Harz
--- Thcrle am Harz , 5. Nov . Der hiesige Magistrat hatte

einen Antrag der Erwerbslosen auf Uebcrlassung von
Brennstoff abgelehut . Darauf stellten die Erwerbslosen dem
Magistrat ein Ultimatum , in dem sie ankündigten , daß, falls
nicht zu Anfang der Woche das verlangte Brennmaterial
bewilligt würde , ein Gemein bewald abgeholzt
werden würde . Der Ankündigung folgte die Tat . Gestern
morgen zogen etwa 100 Erwerbslose in den Gemeindcwald
und begannen mit dem Abholzen der Bäume . Als die Po - I
lizei eintraf , waren bereits 23 starke Bäume nmgelcgt . Der
Rädelsführer , ein Kommunist , wurde verhaftet . Gegen 30
weitere Personen wird das Verfahren wegen Land fric-
densbruch  eingeleitet werden . Nach diesem Vorfall kam
es in der Stadt mehrfach zu Zusammenrottungen , die aber
bald ivicder zerstreut werden konnten-

Politische Kurzmeldungen
Zum neuen badischen Innenminister an Stelle des ver¬

storbenen Ministers Maier ist Bürgermeister Krauß aus
Mainz vorgesehen . Krauß ist Sozialdemokrat und war , be¬
vor er nach Mainz kam, Bürgermeister in Kiel . — Reichs¬
kanzler von Papcn hat die Absicht. Im Anschluß an seine Be-
ivche in Dresden , Stuttgart , Karlsruhe , und nach der Ein¬
weihung der Nheinbrücke in Mannheim am 2b November
auch der hessischen Regierung in Darmstadt einen Besuch ab¬
zustatten . — In Mciderich wurden an einer Bahnüberfüh¬
rung auf mehrere von einer Versammlung heimkehreude
Nationalsozialisten von bisher unbekannten Personen be¬
schossen. Der 13jährige Heinrich Hammacher aus Meiberich
wurde durch einen Kopfschuß lebensgefährlich verletzt . —
Die deutsche und die englische Regierung haben vereinbart,
die Verhandlungen über die strittigen WIrCchaflsfragen im
nächsten Monat in Berlin burchzuführen . Der Streit geht
einerseits um den Erport britischer Kohle nach Deutschland
und auf der anderen Seite um acht bis zehn Spezialfälle,
in denen der deutsche Erport nach England durch die briti¬
schen Stellen besonders stark betroffen wird . — König Gu¬
stav von Schweden empfing im Schloß zu Stockholm den
Berliner Theologieprofessor , Gcheimrat Dr Deißmann
zur Entgegennahme einer Botschaft , die der Deutsche Ev.
Ktrchcnbund zum 300. Todestag Gustav Adolfs an die Kirche

Wie am 31 . Juli gewählt wurde
Allgemein nimmt man an . baß die morgigen Reichstags-

lvahleu mit denen vom 31. Juli ds . Js . nicht ganz überein-
stimmen werden . Es mag offen bleiben , nach welcher Rich¬
tung hin diese Umstellung erfolgen wird Am 31 Juli 1032
erhielten nach den amtlichen Feststellungen , wie ins Gedacht-
nis zurückgerufen werden soll, die einzelnen Parteien fol-
«ende Stimmen : Nationalsozialisten : 18 770 111,- Sozial,
demokraten : 7 059 712,- Kommunisten : 53K0 098, Zentrum:
4 580 885,- Deutschnationale : 2 186 061,- Bayerische Volkspax-
tei ; 1203171 ; Dentfche Bolkspaxtei : 436 012: Staatspartei:
873 338; Christlich -Sozialer Bolksdienft : 364 542: Deutsche
Bauernpartei : 137 133; Landbund : 06 557; Landvolk : 90 555;
Sozialistische Arbeiterpartei : 72 630.- Deutsch-Hannoveraner:
46 929; Volksrechtpartei : 40 825; Nationale Minderheiten:
34 947.

Neue Berechnunqsgruudlaqe der
Steuerqutscheine für Mehrbeschäftigunq

Im Reichsanzeiger wird eine Verordnung  zur Acn-
ücruilg der Durchführungsbestimmungen zur Steucrgut-
scheinvervrdnung vom 31. Oktober veröffentlicht , die die Be¬
rechnung der Belcgschaftszahlen vereinfacht , entstandene
Zweifel und Härten beseitigt und die Berechnungsart in
Uebereinstimmung mit derjenigen der Tariflockcrungsver-
vrbnung bringt.

Steuergutscheine werben gewährt,  wenn im
Durchschnitt eines KalenbcrvierteljahrcS mehr Arbeitnehmer
beschäftigt werden als im Durchschnitt der Monate Juni,
Juli , August 1032 oder — bei Saisongcwcrben — im Durch¬
schnitt des entsprechenden vorjährigen Kalendervierteljahres.
Dieser Durchschnitt wird nach der neuen Fassung des Para¬
graph 10 so berechnet , daß festgestellt wird , wieviel Arbeits¬
verhältnisse durchschnittlich an jedem Tage bestanden haben.
Es kommt also nicht auf die tatsächliche Beschäftigung , son.
bcrn auf das Bestehen eines Arbeitsverhültnisses an , so daß
Zweifel über die Berücksichtigung der Sonntage , der Feier¬
schichten, der kranken oder beurlaubten Arbeitnehmer nicht
mehr entstehen . Ersatzleute werden immer mttgezählt , auch
wenn in der Zeit des planmäßigen Aussetzens ihr Arbcits-
vertrag nicht fortbestanden hat.

Nach Paragraph 22 dürften neu eingestellte Ar¬
beitnehmer,  die mindestens 24, aber nicht 40 Stunden
in der Woche beschäftigt werden , nur bann mitgezählt wer¬
den, wenn ihre Arbeitszeit der durchschnittlichen Arbeitszeit
der Arbeiterschaft oder der Angestelltenichast ents ',"--ch. Nach
der neuen Fassung wird nur verlangt , baß die Neneinqe-
stellten die gleiche Arbeitszeit Halen wie die Gruppe von
Arbeitnehmern , der sie n"ch k>« AR ihrer Arbeit ana -s' ören.
Wenn beispielsweise in einem Textilbetriebe die Spinner
und die Weber verschiedene Arvcilszcit haben , so müssen
neu eingestellte Weber , um mitgezählt zu werben , die Ar¬
beitszeit der Weber , neu eingestellte Spinner die Arbeits¬
zeit der Spinner haben.

Zugleich mit dieser Verordnung wird die „Bestimmung
der Saison - und Kampagnegewcrbe " vom 26. September 1032
tn erweiterter Fassung neu erlaßen . Dte wichtigste A e n-
derung  ist die Aufnahme des gesamten Einzelhandels imit
Ausnahme des Handels mit Drogen and Apothekerivaren » in
die Liste der Saisongewerbe Das ermöglicht , die Sonber-
bestimmung beS Paragraph 28 Absatz 2 Satz 2 der Durchfüh¬
rungsbestimmungen zu streichen, wonach Mehrbeschäftigung
im Zusammenhang mit Sonderverkäusen oder Saisonschluß¬
oder Jnventurverkäufen oder dem Weihnachtsgeschäft nicht
mit anzurechnen sind. — Die Aenderungen entsprechen den
Wünschen der beteiligten Wirischaftskreiie.

MM «M «kl MWk
Roman von Anny v. Panhuys.

S7. Fortsetzung Nachdruck verboten
Er kniff bei der Frage eines seiner schweren Lider zu.
Die Neuigkeit verblüffte Joachim Markus im ersten Mo-

ment allerdings auch, aber gleich war er auch mit sich im
Rein -'n.

„Gewiß , Herr Lolina , es ist ein großer Zufall , daß
Direktor Miranda gerade jetzt das Problem gelöst hat , um
das sich viele vergebens bemühen , aber wenn er wirklich
Erfolg gehabt hat , bleibt uns ja doch nichts weiter übrig,
a !s ihn zu beneiden , oder wenn wir die Eeelengröße dazu
aufbrinqen , ihm seinen Erfolg zu gönnen ." Er lächelte em
wenig bei dem letzten Satz. Sehr ernst fuhr er fort : „Ich
weiß von meinem Vater her , wieviele durchgegriibrlte Tage
und durchwachte Nächte ihn seine Erfindung gekostet haben.
Und Miranda hat sicherlich auch viele Anstrengungen hinter
sich "

Jose Lolina zog die etwas zu dicken Lippen schief.
„Verstehen Sie mich wirklich nicht, amigo mio, oder wol¬

len Sie mich nicht verstehen? Unter uns dürfen wir doch
wohl offen miteinander reden . Ich wollte Ihnen durch das,
was ich gesagt, eigentlich nur andcuten , Miranda muß auf
irgend eine Weise in den Besitz des Popierchens gelangt
sein, nach dem wir so verzweifelt suchen. Da Miranda auch
ein ganz hervorragender Chemiker ist, liegt der Gedanke
nahe —"

„Um des Himmels willen . Herr Colina , überlegen Sie
doch, was Sie sprechen. Sie erheben ja eine furchtbare An¬
schuldigung gegen Miranda , bedenken Sie das nur !"

„Das weiß ich genau, " gab Lolina zu, „aber wir beide,
unter uns , brauchen doch nicht empfindlich für Miranda zu
sein und können das Kind beim rechten Namen nennen.
Ich hätte Sie wirklich nicht hergcbeten , wenn ich nicht den
bestiuluneit und starken Verdacht hätte , wir sollen begaunert

werden oder sind schon begaunert word :n. Am meiprn Gis,
amigo mio! Um ganz klar zu sprechen, ich fürchte, mein Ver¬
dacht stimmt, und wenn es der Fall ist, so muß hinter un¬
serem Rücken irgendeine Intrige gespielt haben , von der
wir nichts ahnen !"

Das Gesicht Joachims trug einen durchaus ungläubigen
Ausdruck, aber er erwiderte nichts.

Lolinas Haltung wurde schlaffer, seine Lider deckten bei¬
nahe völlig die Augen.

„Ich muß Ihnen ein peinliches Geständnis machen, amigo
mio, gräßlich peinlich ist es mir , aber es bleibt mir nichts
anderes übrig als die vollständige Ehrlichkeit, damit Sie be¬
greifen . wie ich überhaupt auf den Verdacht gekommen bin ."

Er schluckte ein paarmal , fuhr mit der Hand am Kragen
herum , als sei er ihm plötzlich zu eng geworden.

„Sehen Sie , Herr Markus , damals , als Ihr Vater sich
mit mir wegen der Erfindung und einer späteren Geschäfts¬
fusion in langen Briefen unterhielt und wir schon über die
Hauptpunkte in groben Umrissen einig geworden , zwickte
mich eines Tages in Mirandas Gegenwart der Ucbermut,
ein paar Bemerkungen oder meinetwegen Andeutungen fal¬
len zu lassen, die ich besser für mich behalten hätte . Ich
äußerte nämlich, es wären demnächst große Umwälzungen
auf dem Gebiete der Betonbauten zu erwarten , fügte hinzu:
Wir müßten mit unseren Arbeiten viel billiger werden,
trotzdem aber noch solider und fester bauen ."

Joachim Markus zuckte die Achseln.
„Sie haben sehr unklug gehandelt , aber das wissen Sie

ja selbst. Immerhin könnte man begreifen , wenn Miranda
danach ein wenig Umschau gehalten hätte , von welcher Seite
die Gefahr , bald unterboten zu werden , droht . Für Geld
und gute Worte läßt sich natürlich so manches auskund-
schäften." m,- v

Lolina nickte. „Allerdings ! Außerdem zahlt Miranda
zu der Sorte von Menschen, die das Gras wachsen hört.
Sie glauben ja gar nicht, wieviel Vorwürfe ich mir schon
gemacht habe."

Joachim Maruis meinte zögernd : „Wenn ich iogar zu¬
gebe, es wäre möglich, Miranda brachte das Papier in sei¬
nen Besitz, ich meine theoretisch möglich, so dürfte es in
Wirklichkeit doch unmöglich sein. Es ist eben Zufall , daß
er sich mit den gleichen Versuchen wie mein Vater beschäf-
tigte und zum gleichen oder ähnlichen Resultat gelangte ."

Jose Colina war anderer Meinung.
„Wir müssen uns mit der Angelegenheit befassen, denn
bleibe bei meinem Verdacht. Und wenn er stimmt, dür-

i wir Miranda doch nicht gewähren lassen."
„Es wird uns aber nichts anderes übrig bleiben," ent-

gnete Joachim Markus , „denn mit einem Verdacht ist
chts anzulangcn . Sie müßten Beweise haben und die
trde Ihnen Miranda schwerlich geben."
Jose Lolina stieß einen der derben , urwüchsigen Flüche

s, an denen seine Muttersprache so reich ist und meinte
nn:

Man müßte den verdammten Bengel fassen, der sich
f ' dem Flugplatz hcrumgetricben und uns dann als ele»
nter Sennorito ein ähnliches Etui wie das Ihres Vaters
» gefunden vorlegte ."

Der Bengel war doch ein MädchenI schwebte es Joachim
arkus auf der Zunge , aber Jose Lolinas Augen hatten
len Jungen gesehen, und er würde dabei bleiben.

Vielleicht hatte er selbst sich damals geirrt , hatte einen
»malen, sehr jungen Menschen für ein Mädchen gehalten.

Natürlich , seine sonst gar nicht allzu lebhafte Phantast«
tte mal einen Hops zur Seite gemacht.

Jedenfalls konnte man in der Sache nicht viel tun , der
Kektiv hatte sicher nichts unversucht gelassen, den geheim-
svollen jungen Kerl zu entdecken.

Er sprach auch in diesem Sinne zu Jose Colina , setzte
nzu : „Wir können nicht an Miranda heran , das einzige
Lre, noch einmal die Suche nach dem Jungen aufzu-
chmen." . . .

(Fortsetzung folgt.)



So nmtz Wahlzettel
des evangelische«
Wählers aussehen:
8 WMa-s««»r>lt!«»i>m8 (A

Aufklärung!
Meine Erklärung Nichtbeitritt zur NSDAP,

betreffend scheint den Herrn der NSDAP , unwillkom¬
men gewesen zu sein , denn sie stellen in der Schwarz-
wald -Wacht Nr . 99 . Seite 5 fest, der Bauernbund oder
ich hätten gegen besseres Wissen Behauptungen aus¬
gestellt , die erlogen sind, - ähnlich wurde in einem Flug¬
blatt von Schwindel geschrieben.

Dagegen stelle ich fest, daß mir auf einer am
Sonntag , den 23 . o. Mts . stattgefundenen Dertrauens-
männer -Versammlung gesagt wurde , in dem ganzen
Bezirk , namentlich aber auf dem Wald , sowie an dem
am 12 . o. Mts . stattgefundenen Markte in Calw,
werde über mich , namentlich von Anhängern der
NSDA P , das Gerücht verbreitet , ich wäre so ehr - und
charakterlos , daß ich mich auf einer am 2 . o. Mts.
stattgefundenen Versammlung der NSDAP , zu der¬
selben Partei gemeldet hätte und doch noch Bez .-Bors.
des Bauernbundes bleibe ; dieses war der Grund mei¬
ner Erklärung . Daß Karl Hanselmann eine politische
Veränderung vorzunehmen beabsichtigt oder getan
hatte , wußte dazumal von uns niemand.

Wer nun schwindelt und lügt ? Darüber zu ent¬
scheiden wird dem Leser leicht sein.

Lietzeloberg Ulrich Hanfelmann
Bez .-Bors . des Bauernbundes

Kentheim , den 5. November IS32.

Danksagung
Allen Verwandten und Freunden sagen

wir innigen Dank für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bet dem Hinscheide»
un,erer lieben Mutter

KslWne Rcsibsld
Die trauernden Kinder.

Brenneffel - und
Birkenhaarwaffer

für Haare und Haarboden
Flasche Mk . 1.35 bei

L . Otto Vlaxoa , Oolsv

SuM -Adolf-Feler
Montag , den 7. Nov.

Anfang 4 und 8 Uhr
tm Hotel Badischer Hof

Reformations-
Festspiel aufführung

Gustav-
Adolf

(Unter Mitwirkung der
Evangl . Landesbühne)

«um . Platz RM . 1. -
Saalplatz 78 Pf « .

Schüler nach« . 2V Psg.
Vorverkauf : In der Buch¬
handlung Ernst Kirchherr

Bad fl ratze
und ab 3 und 7 Uhr an der

Tageskasse.

„Es mutz doch wieder anders werden !"
So hörst Du überall ! Aber dieser Glaube trügt!

um diesem WirtsWlrWe« «ird er«ie mehr ondktt werde»!
Die ganze Welt krankt an diesem kapitalistischen System!
Aeberall Not , Elend , Ausbeutung der Werktätigen!
Kein: »Prüfidialkabinett « der Barone,
Kein: „Herrenmensch und Heiland des dritten Reiches*
Kein: „Befürworter des kapitalistischen Systems*

wird dem Elend steuern können!
^ hat dir Kraft , zu ändern , zu

bessern und Zeiten der Be-

Nur der AAAUSHHV Hebung aller Menschen zu
Entscheide Dich für di« Partei , die schon Jahrzehnte X i » L a » « klang für de» sozialistischen Gedanken gekämpft hat : t " d . P . -V»

Bleib Dir tre « ! «tz
Wähl Liste Li

ZObxxxkbi ? k-olrrttLtk4

Rötenbach , den 5. November 1932.

Danksagung ^,

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme , die wir während der Krank¬
heit und beim Heimgang unseres liebm Vater»

Jakob Weik
erfahren durften , sagen wir aus diesem Wege
unseren herzlichsten Dank . Insbesondere
danken wir dem Herrn Stadtpfarrer Müller
für die trostreichen Worte am Grabe , für die
liebevolle Pflege im Krankenhaus , für ben er¬
hebenden Gesang des Gemischten Chors , den
Herren Ehrenträgcrn für ihren letzten Liebes¬
dienst. sowie für die überaus zahlreiche Be¬
gleitung von nah und fern zur letzten Ruhe¬stätte des Entschlafenen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

IOUiEkl - i a«1«,InnEn
»kV«« «u, n«dlto»»m Ztaklrod,, L 1«k,« Oa- « —

,«nN» tve ck«n kkstMEN« 7»,p«so »^5ON«uf.fESE,r«tt»t, ml» Oiock«. ?ump», ^ «ekr«uy»«»«k«

Betttanell- MMMÄ-
A Bereis Lalw gß
Der Altveteran Kamerad

Friedrich Christ
ist gestorben . Beerdigung
Samstag nachm. 2 Uhr vom
Trauechaus aus . Die Ka¬
meraden werden gebeten , sich

zahlreich zu beteiligen.
Sammlung 1' /, Uhr bei

Vorstand Reich« ann.

AK
Wernen-Am!«

lMMLnlw
Am Sonntag,  de»

8. November , «achmttt.
von 4 Ahr ab

Monats-
Versammlung

bei Kamerad Ziegler zum
„Nebstock - . Wichtige
Tagesordnung . Zahlreich.
Erscheinen erwünscht.

Der Ausschuß.

Motion Sis oinsnirklivk »otiüns

tznItlmrellnlluIMii.villler,-kik-mtsSWnertloiWM
»o mnobsn 8io vinsn Vsrsurrk
unct Sio ainct vollauf dstrlscligt

INI krtzleiAloil oüennsN

unct

eigene unck kremcle ? s-
dcikgte in verseil , ttolr-
»rten , tsclellos gericktet,
groöe ^ usvskl , sekr
gtinstigsotortrvrugeben

plsnotorteksdrik

klar Im Lckkaar
Itoekrrstraü«

Lingsng nurunt.
w» cter Ukr IM
ru äen VerksuksrLumen

lei . 268 41/42

geputrt mit vr . Lrkle'r

liiübElpolitKLr
„zrnrler»  rät ön"

Lisscbe 1.—
Ritterärogvrl «»

un<>

LMM
n. NUIva r,dl. k»p MilISO
1V«Etvnt»»o!,snpcKg.301»di.-.aa

Lrksltllek in cle»
Apotheken

Lalvr bleu» Xpotdvk«
Xlt» Xpvtkrtc«

Lr. L. ftelckmana

Küchenbufett
Chaiselongue

Gasherd
guterhalten gegen Barzah¬
lung , « kaufe « gefncht.

Angebote unt . A . Z . 288
an die Gesch.-St . ds . Bl.

Berkanfe eine junge

Milchkuh
sowie eine mit dem dritten
Kalb 36 Wochen trächtige

Kuh
Georg Seegee , Neuweller

„cremlstHie"
cts» Iciesle kssiecmitlel.

ON » « IVssrer gebrsucbs-
iertig . biur »uttrsgen — so¬
fort rasieren . Orig . IubeO .80
Vopveltude oder Olas 1.40

Nltteräroz -orl«
Carl Lern »aoett.

Achtung!
Heirat!

Tüchtiger , solider Land¬
wirtssohn (evang .) 28 Jahre
alt . mit Vermögen , wünscht
mit nettem charaktervollem
Fräulein mit etwas Bar¬
vermögen oder Einheirat in
Verbindung zu treten zwecks
Heirat.

Ernstgemeinte Zuschriften
mit Bild unter L. M . 288
an die Gesch.-St . dr . Bl.

Sie schädige»
sich selbst,

wenn Sir eine Zeitung
halten , die nicht in der
Lage ist. Sie mit de«
Wirtschaftsfragen auf
dem Laufenden zu
halten , die für Sie und
Ihre Wirtschaft in Be¬
tracht kommen.

Dar Schaden
bewahren Sie sich,

wenn Sie eine Zeitung
lesen, die ein genaues
Spiegelbild desgesam¬
ten Wirtschaftslebens
des Bezirks gibt . Da¬
rum beitellen Sie das
Lalwer Tagblatt,
das Sie über alle Vor¬
kommnisse im Bezirk
unterrichtet.

Mie Werliche»Wühler«.Mhlerlmie»
Bleibt bei de« Musers der Tut.
Latzl euch»icht vos de»Herren der Rede fangen.

Dm « Mit IlUtkNiklltlidMMM, MerMnd

« WMII-MIWele
M IF ; » >» » e u gs, ltoo 6 . « ovombor 1SZ2r.v.WMttl-f.V.cMlL,

I .ll . Wüdm II - 7 .V. IM II - u »„

Turn - « o «! 8pl « lI»l» t » Hir »» lierstrsLo

Ms

llolel Liller/ Sill Uebemell
lilvrzei» I ^ 2

werden von Strumpsklinik
sachgemäß haltbar u. billig
angestrickt , angesohlt sowie
Fallmaschen ausgenommen.
Borfüße nicht abschneidenl

Lis« Eberhard
-engstetter « ätzte 14

HkilteSwMg»»dw«ie»SWalag
halt » ich

Metzel-Supve

und lade hiezu höflichst ein

A . Maier
zum „Scharfen Eck"

Bezikksvertreter
Einwandfreie Zwecksparkasse sucht für das Oberamt
Calw einen ehrlichen, zuverlässigen Herrn bei Höchst¬
provision . Gefl . Angebote unter S . T . 18888 an

Ala -Haafenstei « L Vogler , Stuttgart.

Wahl-
Drucksachen
«»er Art. wie: AWW». KMzellel
Wt-l-ZeilstW», Pialwte«ersch.Grütze«
liefert Ichielfteis die DrMerei dr. BI.

VZsW!ie äer/ ûklsge unü üie Kaukkrskl üe§ l.8§erirrei5L5e!ne§8!stte5§!aä su§§ekIsLLeüeaü kiir üen Verl seines HnrelgenleUes

hei»>rtzeilkrii«e«
nicht unter 18 Fahren , welche schon genäht haben.

für sofort gesucht.
Christ . Lud . Wagner , Strickwarensnbrik

Empfehle meinen __ _
1 '/ »-Tonnen

Lleserwllgkll
für Fahrten aller Art

Alfred Herrmann, Lalw
«iselstittte . Telefon 2S1



W«W ich
öplilieiPirlela!

Wichtigste Entscheid««gen
werden fallen!

Es geht um die künftige Ordnung unserer Wirtschaft.
Die letzte Kraft muß aufgeboten werden, um die Privatwirt¬
schaft zu retten.

Von den alten Mittelparteien hat keine bei den letzten
Wahlen mehr als 7 Sitze erreicht, und diese nur auf deutsch«
uationalen Krücken. Sie werden weiterhin zusammenschmelzen.
Ihre Theorien haben restlos versagt. Welchen Einfluß können
sie noch ausuben?

Wertlos ist jede Stimme für Bolkspartei und
Demokratie»für Bolksdienst und Aufmerter.

Die Deutschnationale Bolkspartei
allein hat sich bewährt.

Bist du gegen Marxismus und für Privatwirtschaft,
dann wähle

« « -

lVskIt
van » 25 . — 27 . Nov.
im Not , Sulv ni « Dradne!

Urahns , Srogmuttsr , ttuttsr unct iOncl,
Visr Küniginnsn am tiäuslieksn Spintt,
UmgUrtsn ttsr ^ irtsvhaN locrksr Osbincl
Unct»tsusrn ss »ivhsr tturehlVsIisn u.V/inct.

l-isusvvirtsebsttlicrkv tzloüell-8cd»u aus visr kulturwicbiigen 2sit-
sbsebnittsn. 6roL - 8ct »» u ctsi- snsässigsn Qssebästsv/slt.
Lou ^sr ^riippor , k?sum ist in clsr kisinstsn l-tütts ."

^inrslpsrson SV pfg., Vsrsins30 pfg.,
^r̂ srbsioss, Seiiulsn uncti<incisr 20 ?tg.

äsclsr/VusstsIIungsbvsuebsr srbsll » u-
vutzsvlttiol » sins 6IüeIrolL »rt«
risr Urabris. ^ut js 50 Qlücksksrtsn cturcii
l-os-^ntsciisict sin Qssvbsnk im >Vsrts
bis5 hzark, gut js 500i<srtsn sin Lonclsr-
gssctisnk bis 15 Îsrlc, sut js 5000 Ksrtsn
sin Seokgssvbsnic von SO—100 blsrk. / /

NaliMMülMlcüevllnaeMllu

„I/radne , OroLmutter , Butter rurcl Kürcl"

vvsiö laekisrl mit Î ullbrstt . .

oUmatratrea
(>«sIns  KunstvcolltUllung)
3-1sitig mit dsoquarciclrsll . .

ro .!°

Z1.'°
kmil  6 . lVittmsisr
Sahnkosolralls — rsiston IS

Lt« u bsroMre « I«t . . . .

z>M8.WM-WVI
l Mund« k. r.ss vod5 koomntu-brttt
beneid«Ist gut und billig
Uacliea 8i, «inen Vers»cd

6 ^ 1-1
?«rn»preck-Kummerir»
Ligen«llSiterei -Xnlsx,

I Wer gibt Unterricht ing
sSMl.kaofN.5Schers/
sowie Engl., Russisch,
Angebote mit Honorar unter
- . St. 2S0 an die Geschäfts¬

stelle diese» Blattes.

KWslWrs
H»Wiil»,Plissee
AntiirdeliiM»«.

Sr . Herzog
Inh. L. Rachgeber

Winler-
küünlel
psirdsrstrts

Mäntel
pslrbsselrts

Mäntel
pslrdssstrts

»US outen , mod.
0 >»gonai,lotl »n,m>t
»etiön. peirirregeri,
oder peirkrs « »!!«,gern »«lüttest. . .

»u» modern., reln-
«oNonen Lrovrl-
oisgonel , mit in-
disoii l.»mmi>r»gon
od. Nie» »«», o»ne
getüitort . . . . . . .

In guter Uerengo-

l50

iS0

M » « er», mit rsieiien

Ig » I ^ i> I > »ui Uerocrun-

Daniel
»u» gut. oiegonel-
«ere . genr gstüt «.,
m.»eNün.p»>r>t'»g.

eu» kein, Uerongo-
odsr Srev/Isto len,
mit Uerocslniutter.
mit grovem , »cNtsn
persisnerkrsgsn .

ivo

UnssroSpsrialiiSt:

pslrdssstrts

jg - Mäntel
wläntel tür starke vsrnen

Oss groös LpsrisitiLus tür Osmsn-t<ontsktion.

^ gegen

ArbettmldArot.
WkMede .WlMMt
SchrhichEMWWmg

-undLfte?Denttche

Viel« kerkel seken ela,
KSmmer» ««d erkranke « an Krampf,kShme,
Steifbeinigkeit l Mit -vft - osan ». der M.
Broekmann fche« Vieh-Lebertran -Tmulsion
<Mischfvtt«r) wachse« die Tiere bestimmt
gesnnd auf. -Ssteosan" schllftt sicher vor Ver¬
lusten. Verblüffende Erfolget Echt nnr ln
Lriginal -Abfüllnngen —niemals lose aus¬
gewogen. — Die «eneste (S.) Auogad« von
M. Vrockmanus »Ratgeber * zrigl wie man
richtig, d. h. gesnnd n. billig füttert . —Ver¬
langen Sie diesen znverlSffigen Helfer sofort
kostenlos 1« unseren Verkaufsstelle « oder
direkt von
M . Vrockman« Ehemische Fabr . « . b.

Leipzig-Eutritzsch
Zu haben: 3« Ealw  bei : Earl Vernodorff,
Ritter -Drogerie . 3n Liebenzell  ln de»
Drogerie Himperich. 3nGechi « gen  bei:
Ferdinand Breitling, Eemischtware«: Sott»
lob Schwarz. 3« Allhengstett  bei : Ehr.
Straile , Eemischtware«. 3n Renhengstett
bei : Ludwig Barai , Eemischtware«. 3n
Stammhetm  bei : Hermann Löffler, Sa«
menhdlg. ; Wilh . Schwarz, Semischtwareu«
geschüst. 3n Oberkollbach  bei : Fr . Valz,
Hdlg. 3 » A« terha « gftettbei : Friedericho
Fricker , Kol« .

Feiges Vlirger- gK- :
warum denn weinen.
Warum denn grübeln und verdrehn?

Feig ist feig!
Das veranlwortirrrgsberrmbte
mutige Bürgertum
fteht nicht beim Herrenklub,
sondern mit dem übrigen
schaffenden Volk

«.« dolfHitlerl
Es wühlt:

RatllmWalistischer Wahls - eck!

Alle:

Mil:

Kampf gegen Warenhäuser»
Einheitspreisgeschäfteu. Groß-
Filialbetriebe. Schutz dem
Mittelstand und Kleinhandel.
Errichtung einer Filiale des
Groß-Filialbetriebs Kaisers
Kafseegeschäft auf dem Markt¬
platz in Calw durch einen
nationalsozialistischen Führer.

So sieht der Schutz der Kleingewerbebetriebe
und des Mittelstandes durch dieN.S.D.A.P.
in Wirklichkeit aus.
Heute «atiollalsozialiftisches Werbebüro
— morgen Warenhaus.
Deutschland erwache!

Haarzöpse
von Mk . 4 — an

Friseur Odermatt.

l 'trÄImann unä Hitler, '» ist eine Kumpanei ^
Der äenlrenäe  Arlreiter 1 1̂8^6
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